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N. O. SCARPI

Anekdoten-
Cocktail

Ninon de Lenclos war achtzig
Jahre alt und noch immer schön
und begehrenswert. So verliebte
sich der Abbé de Chaulieu
glühend in sie, aber sie hielt ihn
längere Zeit hin. Als sie endlich
einen Tag festsetzte und ihn denn
auch wirklich erhörte, fragte er,
warum sie denn so lange gezögert

habe.
«Eine kleine Eitelkeit», sagte

sie lächelnd. «Mir gefiel die
Vorstellung, mit achtzig Jahren einen
neuen Geliebten zu haben. Und
heute bin ich achtzig Jahre alt.»

*
«Papa», fragt der kleine Junge

bei Tisch, «wie entstehen Kriege?»
«Ja, nun mein Junge

wenn zum Beispiel Frankreich
und England miteinander in
Streit geraten .»

«Frankreich und England
geraten nicht in Streit», unterbrach
die Mutter.

«Ich habe nicht gesagt, dass
Frankreich und England in Streit
geraten; ich habe gesagt <Wenn
Frankreich und England in Streit
geraten .> Das sollte nur ein
Beispiel sein.»

«Ein lächerliches Beispiel! Damit

kann man dem Kind nur
falsche Vorstellungen in den
Kopf setzen.»

«Das Beispiel ist gar nicht
lächerlich. Die Geschichte lehrt,
dass solche Dinge durchaus möglich

sind. Aber du hast davon
keine Ahnung, und so würde der
Junge ebenso keine Ahnung
haben, wenn er auf dich hören
wollte.»

Die Diskussion geht weiter,
schon stehen die Teller bereit,

durch die Luft zu fliegen; da
meint der Kleine:

«Danke, Papa, danke, Mama.
Jetzt weiss ich, wie Kriege
entstehen.»

*
Kathederblüten Gallettis:
«Als Cäsar ermordet wurde,

wunderte er sich, dass auch Brutus

mitgetan hatte.»
«Nordamerika besteht aus lauter

grossen und kleinen Inseln,
von denen jedoch die wenigsten
von Wasser umflossen sind.»

«An dieser Tatsache lässt sich
nichts ändern, mag auch das
Auge des Laien noch so bedenklich

den Kopf schütteln.»
Seinen Vortrag über die

Französische Revolution begann Galletti

mit den Worten: «Im Jahre
89 - ich lasse die 17 weg, um Zeit
zu sparen.»

*
Ein Notar hat auf dem Sterbebett

Gewissensbisse, weil er arme
Familien ausgeräubert hat; und
nun möchte er den Opfern das
Geld zurückgeben. Seine fromme
Frau rät ihm zu, schildert ihm
die Qualen der Hölle, aber sein
Sohn ist anderer Ansicht.

«Hört, Vater, wollt Ihr für
einen Augenblick der Schwäche
den ganzen Nutzen von vierzig
Jahren verlieren? Alles, was
meine Mutter Euch erzählt hat,
ist gewiss sehr übertrieben! Ihr
werdet keine vierzehn Tage in
der Hölle sein, und da habt Ihr
Euch schon daran gewöhnt.»

Eine der ersten Komödien
Tristan Bernards hatte keinen
Erfolg. Als ein Freund ihn um eine
Karte zur dritten Vorstellung bat,
sagte Tristan:

«Vergessen Sie nicht, einen
Revolver mitzunehmen; Sie kommen

in eine völlig verlassene
Gegend.»

Die nächste
Nummer
erscheint als
Neujahrsausgabe 1981

am Dienstag,
den 6. Januar.
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